
chologische Erkenntnisse ‚Wal reziıpileren,
S1e ber doch 1n systematisıerte IlusionenBücher einzufügen (vgl. Horn/H. Tillack, 1n 3,
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Sind soweıt die „Theoretiker“ betritft

Pastoralpsychologie ftür die Praxı1ıs Mißtrauen un:! Vorurteile auft beiden Se1-
ten, Theologie UunN! Psychologie, weitgehendReinhold uthe, Seelsorge w1e macht

11a das? Gesprächshilfen für die beratende abgebaut, dürfte dieses Stadium bei den
„Praktikern“ noch längst icht erreicht se1IN.

Seelsorge, Brockhaus Verlag, Wuppertal
1973, 173 Seiten. Einem herkömmlichen Seelsorgeverständnis

erscheint die Hinzuziehung un: AnwendungMatthias Kroeger, Themenzentrierte Seel- psychologischer Erkenntnisse ın der Pastoralber die Kombination klientzentrierter
un! themenzentrierter Arbeit nach arl sehr häufig als Gefahr, als Säkularisierung

der Seelsorge. So notwendig ist, solche
Rogers unN! Ruth ohn In der Theologie
Urban-Taschenbuch, T-Reihe, Band 605), Ver- Mißverständnisse auszuraumen, wird 1124  w

doch sehr behutsam dabei vorgehen mussen.
Jag Kohlhammer, Stuttgart 1973, TID Se1-

(‚enau dieses Bemühen zeichnet das Buch
ten

Konkrete VO  - Ruthe al  N Es holt den Leser BG-ermann Argelander Hrsg.), dacht 1st VOLI allem 1n der Praxıs StE-Seelsorge. Balintgruppen mi1t Theologen 1
Frankfurt aın hende Seelsorger bei den Fragen ab, dieSigmund-Freud-Institut pONtan angesichts einer ersten BegegnungKreuz-Verlag, gar 1973, 213 Seiten

Helmut Junker, Das Beratungsgespräch. mi1it der Psychologie stellen dürtte: Was 1st
Seelsorge? Wie verhalten sich Seelsorge undZ Theorie Uun! Praxıs kritischer Sozialar-

beit, Kösel-Verlag, München 1973, 7978 Se1- Beratung ueinander? WOo liegen Chancen
ten und .renzen bei der Heranziehung psycholo-

Richard Rıess Hrsg.), Perspektiven der Pa- gischen Wiıssens in der Seelsorge? nNnter dem

storalpsychologie, Vandenhoeck Ruprecht., Stichwort WDEr beratende Seelsorger“ führt
uthe ann aus, da{fß die eigenen FähigkeitenÖöttingen 1974, Y Seiten

arl Frielingsdorf, Lernen 1n Gruppen ZUT Seelsorge mıiıt Hilfe psychologischer Er-
kenntnisse und „Techniken“ RL: annn VCI-Gruppendynamische Aspekte der Religions-

pädagogik un: des Theologiestudiums (Reli- bessert werden können, _ wenn der Seelsor-
SCI ULV! bereit ist, diese auch auft sichgionspädagogik Theorie un: Praxıs DD

Benziger Verlag, Zürich—Einsiedeln—-Köln 1973 selhbst beziehen. Erst dann werden „Hil-
Nachdem durch vereinzelte Pionierarbeiten fen für die Gesprächsführung“ gegeben; ın

den weıteren Kapiteln werden orgänge be-das bislang unkontrollierte Mifßtrauen VO:  b

Theologen gegenüber der Psychologie (und leuchtet, die 1n der beratenden Seelsorge
ine nicht un wesentliche WE uchumgekehrt‘) auft den Begriff gebracht, aufge-

arbeitet un! ZA00 größten eil überwunden me1ist unbewußte Rolle spielen: Gefühle,
worden ist, kann 11a1l gegenwärt1ig das Be- Vorurteile, Übertragungen un! Gegenüber-
mühen teststellen, das Gespräch 7zwischen (LagUNgSCH, Projektion, Identifikation, Ratıona-
Psychologie und Theologie und die damit lisierungen, Schuld un Schuldgefühle USW.

Das letzte Kapitel widmet sich dem Pro-verbundenen praktischen Konsequenzen Z
für die Seelsorge| über den Expertenkreis hiın blemkreis „Selbstmord Jugendlicher“. ] J)as

Buch kannn hne tachliche Vorkenntnisse SC-4Uus einer größeren Öffentlichkeit, insbeson-
ere den 1n der Seelsorge Tätıgen, zugänglich lesen werden; praktische Beispiele veranschau-

machen, ber auch auft der theoretischen lichen die theoretischen Ausführungen. Eın
Ebene voranzutreiben. Ma{ifßstah tfür die Be- aqausführliches Sachregister un:! ein Anhang
urteilung dieses Unternehmens sollte miıt Begriffserklärungen erleichtern darüber-

hinaus die Lektüre. Insgesamt kannn Iso dasse1n, ob dem insbesondere VO  - der Psycho-
analyse ausgehenden Impetus nach indivi- Buch ZUT ersten Einführung 1n den genannten
dueller und * gleichzeitig sozijialer Aufklärung Problemkreis emp{fohlen werden. Allerdings
Rechnung wird, W as verbietet, PSY- Laßt manche Fragen O  en; insbesondere
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die Verhältnisbestimmung VO  5 Psychologie urch eın ausführlicheres Inhaltsverzeichnis
un! Seelsorge kannn auf die Dauer nicht be- un ein Personen- un:! Sachregister könnte
friedigen. Deshalb sollte der interessierte Le- dem leicht abgeholfen werden. Nichtsdesto-
SCI icht bei der Lektüre allein dieses weniger kannn dieses Buch uneingeschränkt
Buches lassen. Ebenso w1e dieses Buch, w1e empfohlen werden, un! Wal icht 11U1 dem

Vorwort betont wird, 1ne praktische Aus- Seelsorger 1 Beratungsdienst, sondern auch
bildung ZU beratenden Seelsorger Z dem Theologen 1n der Schule und 1n der
CPT) icht kann un! will, sondern Erwachsenenbildung, überhaupt jedem, der
vielmehr dazu AaNICSCH möchte, sollte auch mi1t Gruppen themenzentrziert arbeiten VOCI-

als Anregung verstanden werden, sich mi1t sucht
der (psychologischen un! theologischen! heo- Balintgruppenarbeit geENANNT nach dem
r1e der beratenden Seelsorge intensiıver 4US$S- Londoner TzZt un Psychoanalytiker Ba-
einanderzusetzen. lint soll a7zı befähigen, unbewußte Vor

Um O SCH Wer sich über gange, die einem bei der Ausübung der Be-
Methoden der Gesprächsführung intormieren rufspraxis begegnen, erkennen un: OC -

möchte, dem sSe1 das Buch VO  - Kroeger, eingenommen verstehen. Wurde dieses
evangelischer Theologe Fachbereich FEvan- Konzept „angewandter Psychoanalyse“
gelische Theologie der Universit2 Hamburg, nächst ausschließlich bei der Weiterbildung
emp{fohlen. Es führt ausführlich 1n die klient- VO:  - Arzten benutzt, berichtet dieses Buch
zentrierte Methode nach Rogers un! die VO  5 dem Versuch, auf die Berufsgruppe
themen-zentrierte Methode nach ohn der Seelsorger übertragen: Seit 1969 A1-

e1N; dabei werden icht Ur die Methoden, beiten Gruppen VO  5 Theologen A4UuS der ‚Vvang.
sondern auch der jeweilige theoretische Hın- Landeskirche Hessen un Nassau un! Psycho-
tergrund erläutert. Besonders ergiebig für die analytiker aus dem Sigmund-Freud-Institut
SeelsorgepraxI1is ist nach Kroeger die Kom- Frankiurt/M. gemeınsam nach den Bedingun-
bination beider Methoden: dadurch werde CI dieses ONZzepDpts. Hıer wird ine Art Be-

möglich, „n einer freien Interaktion standsautnahme VOISCHOMIMMCN.: I dıe Gruppen-
VO:  - deren Etablierung WIT ein1ıges wı1ıssen leiter ihre Beobachtungen bei, die
jeder Art wichtige Themen un! Sachfragen sich teils auft ihre Erfahrungen mi1t dem KOn-

z auch exte christlicher Tradition un! ZEDT der Balintgruppenarbeit beziehen, teils
ihres Glaubens] als Themen Z“ Geltung ihre Eindrücke, die S1e. 1 mgang mi1t den
bringen“ (7) Neben der umfassenden un:! Seelsorgern haben, wiedergeben.

Die Gruppenteilnehmer berichten Handexakten Darstellung dieser beiden Methoden
und der Möglichkeit ihrer Kombination eNt- wörtlicher Gruppenprotokolle VO:  - ausgewähl-
aält das Buch we1l theologische Begleitka- ten „Fallbesprechungen“ über ihren Lernpro-
pitel „Theologie un! Psychotherapie“ und zelß wWwI1e s1e zunehmend für die unbewuls-
„Theologische Folgen der Themenzentrierten ten Prozesse zwischen Seelsorger un! Rat-
Interaktionellen Methode“. S1e thematisieren suchendem, für die unbewulßlfiten seelischen
die Implikationen Uun! Folgen der seelsor- Kontlikttielder ihrer Klienten sensibilisiert

worden sind, w1e ber auch gleichzeitig beigerlichen Arbeit mit solchen Methoden, aller-
dings weni1ger 1n theologisch-systematischer ihnen selhst persönlichkeitsumbildende Pro-
Absicht als vielmehr 1mM Sinne einer Auffor- eingeleitet worden sind, die vieltach
derung den Leser, Fragen seiner theolo- ıne Stärkung der eigenen beruflichen Iden-
gischen Grundeinstellung durchzuklären. 1ft9: Z Ergebnis hatte. Wiıe schon für die
Theologie ıcht als abgeschlossenes Produkt, ersten beiden esprochenen Bücher gilt auch
sondern als Prozeiß verstehen, 1st ein nicht hier, da{iß die Lektüre ıne praktische Aus
unwesentlicher Beitrag der beschriebenen Me- bildung icht ersetzen kann; bleibt des
thoden für die Theologie selbst. Leider be- alb hoffen, da{fß dieser erste Erfahrungs-

bericht den Anstofß azu gibt, äahnliches auchdingt die Absicht des Verfassers, gemeinsam
mi1t dem Leser 1n einen Prozeß der Selbst- andernorts beginnen. Be1l dem Plädoyer ZUL

erfahrung einzutreten, ıne ormale Schwäche: Durchführung einer solchen pastoralpsycholo-
das Buch wird en wen1g unübersichtlich. gischen Fortbildungsarbeit dart jedoch die
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Autimerksamkeit für die sich damit verbin- sondern S1e sollen vielmehr gezielter ansC-
denden Probleme mehr theoretischer Natur werden können. Denn soviel steht test
nıcht verlorengehen. Es 1st deswegen gut, beratend-therapeutisches Handeln hne brei-
da{fß 1n diesem Buch abschließend auch di- ten Rückhalt 1mM gesellschaftlichen Bewußflt-
stanzıerte Beobachter Wort kommen. Vor se1ın mMu letztlich gut wWw1e wirkungslos
allem 1n dem Beitrag VO  5 Korn un! bleiben. Ihiese Überlegungen sollten
Tillack werden ein1ge zentrale Probleme 1, verstärkt darauf achten,
ger1ssen: Seelsorge angesichts einer tortschrei- der kirchlichen bzw. seelsorgerlichen Bera-
tenden Vergesellschaftung uUun: Rationalisie- tungstätigkeit der institutionelle Rahmen sich
1UNS des Lebenszusammenhanges; der Pfar- hilfreich un störend auswirkt. Auch 1n der
LGr 1 Widerstreit VO  5 erwarteter menschli- kirchlichen ÖOffentlichkeit dürtte noch 1N1-
cher Kompetenz un! eigenem Beruts-Ich (DIO- CS auf dem Sektor der Bewulßstseinsbildung
fessionellem Realitätsverlust]; die Getfahr fun se1In. Das bedeutet, dafß bei aller FÖöT-
einer bloßen Integration der durch die Ba- derung der Pastoralpsychologie die Pastoral-
lintgruppenarbeit erworbenen Ompetenzen soziologie nıicht vernachlässigt werden sollte;
In ıne 1mM kirchlichen Rahmen routinısıerten die Arbeitstelder beider Disziplinen liegen
konservativen Berufspraxis, die durch die sehr CI A, Ja s1e überschneiden
bisherige Absicht, vornehmlich praktisch 4AUS- sich vielfach. ToOotz der gerade JN
zubilden, un! die damit bedingte Vernach- se1nes anspruchsvollen 1Veaus CIMa die-
Jässigung der theoretischen Dimension BC- SCS Buch allen, die 1ın der Beratungstätigkeit
Öördert wird. stehen, wertvolle Erkenntnisse und nregun-

CN vermitteln; verhilft VOI allem da-Eine praxisnahe Einführung 1ın die theo-
retischen Grundlagen un! die Techniken der Z den „helfenden“ jenst auftf ıne DC-
Beratung insgesamt bietet das Buch VO  - sicherte theoretische Grundlage stellen.
Junker, Arzt, Psychotherapeut und Protes- ADIE Studienreform wird für das
SOT tür Beratungspsychologie der Gesamt- dientach Seelsorge ıne Einbeziehung der

Psychotherapie nicht herumkommen ; Un diehochschule Kassel. Es wendet sich icht 11UI

Theologen, sondern Angehörige aller Erkenntnisse VO  S Psychologie un Kommu-
Berute nikationsforschung mMuUssen sich auf die künt-„helfenden“ (Sozialarbeiter, Bewäh-

rungshelfer, Krankenschwestern usSW.). Auf tıge Lehr- un! Lerngestalt der Theologie 4UuSs-

der Basıs progressiver Entwicklungen der wirken.“ [iese Forderung, die Stollberg 1n
Psychoanalyse wird 1n die verschiedenen FOTr- seinem Beitrag der VO  5 Rıess her-
INenNn der eratung eingeführt: Einzelberatung, ausgegebenen Aufsatzsammlung erhebt 196 bis
Gruppenberatung, eratung innerhalb admıi- 104, hier 104], wurde implizit 1n den bisher
nıstratıver Verhältnisse z Bewährungs- besprochenen Büchern angemeldet; da{fß

mıiıt einer allein praktisch orlıentlierten Aus-Beratung] un! Sachberatung Z Sexual-
beratung]. Doch reicht nach Ansicht des bildung nicht ist, ist ebentalls schon
Vertassers icht aUs, ol effizient geholfen festgestellt worden. Wiıe ergiebig jedoch ıne
werden, die theoretischen Grundlagen für die Kooperation VO  - Psychologie UunNn! praktischer
jeweiligen individuellen kte der eratung Theologie für Theorie un! Praxıs der Seel-

vermitteln. eratung vollzieht sich immer se1n kann, demonstriert dieser pastoral-
1n einem gesellschaftlich bereitgestellten Rah: psychologische Reader. In ihm sind teils

schon „klassisch“ nennende Auifsätze, teilsINCH, 1n dem sich die gesellschaftlichen W1-
dersprüche un Interessenkonflikte widerspie- Originalbeiträge gesammelt. Das Spektrum
geln, der Iso tördernd, meıst ber hemmend der Themen umta(ßt den m  n Bereich
tür die Beratungstätigkeit 1st. Junker versucht, der Pastoralpsychologie, sowohl den Bereich
diese gesellschaftlichen Aspekte 1n seıine Dar- der Grundlagenforschung als auch Probleme
stellung miteinzubeziehen, s1e ın ihren Be- der Praxıs. Es fällt dem Rezensenten schwer,
gründungszusammenhängen aufzuzeigen un einzelne Autsätze herauszugreifen, da alle
SOomıit e1in realistisches Bild der Sozialarbeit gleich wichtig sind. In einem knappen VorT-

zeichnen. amı sollen sozialpolitische Nn den einzelnen Beiträgen charak-
Reftormmaßnahmen nicht abgeblockt werden; terisiert der Herausgeber jeweils die Bedeu-
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tung des Themas, die Position des Vertfas- dem zentralen Kapitel angeführt: Detini-
SCIS und se1n methodisches Vorgehen. Dıieser tıon VO:  D Tuppe; die Entwicklungsphasen der
ammelband repräsentiert (zum erstenmal für Iuppe Beispiel des Religionsunterrichts;
den deutschsprachigen Raum)] die Vielzahl Kohäsion der („ruppe; die Gruppenstruktur
der 1n diesem Jjungen Fach vertre:  en AÄAn- un!: die verschiedenen Rollenfunktionen;
satze, markiert ber auch Schwerpunkte für (‚ruppennormen Kommunikation ın der
die künfiftige Forschungsarbeit. Er gehört da- („ruppe; Bedeutung der Ziele un:! Aufgaben
miıt wohl den wichtigsten Veröffentlichun- für die Tuppe; Führungsprobleme 1 eli
SCH auft dem Gebiet der Pastoralpsychologie. gionsunterricht. Die Darstellung des Stoft-

fes 1st eintach un! verständlich gehalten,70 den Humanwissenschaften, die für einen
erfahrungswissenschattlichen Ansatz der Re- dafß für die Lektüre keine tachlichen Vor-

kenntnisse ertorderlich sind.ligionspädagogik wichtig sind, zaählt 5a11
sicher die Gruppendynamik. Frielingsdorf Wilie »e1ne weni1gstens rudimentäre psycho-
nn dafür VOT allem folgende Gründe soziale Ausbildung un! Sensibilisierung“
32—1) während des Studiums vermittelt WOC1-

Die Gruppendynamik klärt auf über die den kann, hat Frielingsdorf inzwischen mehr-
weithin unbewußflßten Kräfte 1ın einer ruppe tach erprobt; über die Konzeption einer sol-
(„versteckte Rivalitäten, Angst, Eitersucht, chen Lehrveranstaltung uUun! die m1t ihr DC-

machten Erfahrungen berichtet austühr-Schuldgefühle der Aggressionen“), die die
ruppenprozesse un:! -entscheidungen stark lLich 1mM Kapitel. Sowohl das übersichtliche
beeintflussen. und austührliche Referat über die (Gruppen-

DiIie Kenntnis VO  5 gruppendynamischen dynamik als Theorie als auch die Bereiche-
„Gesetzmäßigkeiten“ befähigt, die soziale IuUuNs dieser Theorie durch die Mitteilung
Bedingtheit des Lernens für den Lernvorgang eigener Erfahrungen A Uus Religionsunterricht
fruchtbar machen. unı Theologenausbildung vermitteln vielerlei

I dıe Gruppendynamik leitet einer Anregungen für einen gruppendynamisch
zial-integrativen Erziehung „Denn ih: oriıentilerten Religionsunterricht, darüber hın
A0l Zielen gehört Ja ausdrücklich 1ne PI1- aus allerdings auch für die Jugendarbeit, die
mare Humanıiısierung Sinne einer Sensibi- Erwachsenenbildung EIL

lisierung für das eigene un! fremde Verhal- Leider kommt das Buch über ıne ers Be-
ten. S1e will den Schüler einerseits ZTO- SCENUNS 7zwischen Gruppendynamik un Re-
KRerer Selbständigkeit und ZUT freien Persön- ligionspädagogik kaum hinaus; ıne wirkliche
lichkeitsentfaltung führen und ihm anderer- Auseinandersetzung zwischen diesen beiden
se1ts einem partnerschaftlichen un: sozial Bereichen ist nicht geleistet worden. eut-
adäquaten Verhalten verhelten.“ (37) lich geworden sSind ber schon die Fragen,

Die Gruppendynamik betont „die Wichtig- die beantwortet werden müssen, WL das
keit der emotionalen Komponente 1n Ver- hier vorgelegte 7zweitelsohne interessante
bindung miıt der Rationalität des Lerngesche- religionspädagogische Konzept weiterverfolgt
hens, VOI allem dort, die Ver- werden soll; Z Beispiel: Ist eın STUD-
änderung menschlicher Verhaltensweisen pendynamisch orlentierter Religionsunterricht
geht“ 138) innerhalb des gegenwärtıigen Schulsystems
Miıt dem Plädoyer für einen gruppendyna- überhaupt realisierbar? Beschränkt sich (srtup
misch orlıentierten Religionsunterricht (die pendynamik 11UI auf die Methodik des nter-
außerschulische Katechese ist hier mitgemeint! richts der verändert S1e auch Inhalte? Was
möchte der Vertasser das oft einselt1ig intel- bleibt dem Religionsunterricht, WECII11 sich
lektuelle un! individualistische Konzept VOIL die anderen Schultächer ebentalls grupPpPCN-
religiöser Unterweisung un Erziehung G1 - dynamisch orıentieren? Kann 119  5 wirklich
gänzen und korrigieren. davon ausgehen, dafiß „viele gruppendynam1-

sche Verhaltensziele identischAusführlich werden die Ergebnisse der ZrupP- praktisch
pendynamischen Forschung, soweıit s1ie für mit christlichen Grundhaltungen des Neuen

TLestaments“ sind?den Religionsunterricht VO:  5 Bedeutung sind,
reteriert. Es se]len 1LLUI ein1ge Stichworte USs Norbert e, Uunster
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